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AMTSBLATT

DES KREISES OLKUSZ.
Abonnem entspreis vierte ljährlich 3 K. Nr. 17. Olkusz, am 1. Septem ber 1916-

INHALT: 311. Allerhöchste Auszeichnungen. — 312. Danksagung. — 313. Amtstage. — 314. Einführung von 
Viehpässen im Bereiche des M. G. G. — 315v Sicherung der Verwendung des Saatgutes zum Anbau. — 
316. Beschlagnahm e des Getreides. — 317. Kundm achung über V erkauf von M ahlprodukten und Brot. — 
318. Regelung des Verkehres m it Kleesamen und Lupinen. — 319. Druschlohn für Getreide. — 320. Kund­
m achung betreffeud die Beschlagnahme aller Pelz- und Fellgattungen. — 321. U nterhaitsbeiträge für die 
Angehörigen russisch-polnischer Zivilarheiter. — 322. Bekäm pfung der W utkrankheit. -— 323. B latternhaupt­
impfung. 324. Ausweise der Todesfälle. — 325. Verordnung über Notbremse. — 326. Verbot der Mitnahme 
von Büchern, Schriften etc. bei Reisen in die Monarchie und Ausland. — 327. Erw eiterung des Dienst­
betriebes beim E tappenpostam t II. Klasse Skala in Polen. — 328. Aufnahme zum  Dienste bei der F inanz­
wache. — 329. Kohlenpreise. — 330. Gesuche von Ein- und Ausfuhr von W aren. — 331. Gerichtswesen. 
Vorm undschaftssachen. — 332. Richtpreise. — 333. Gerichtsurteile wegen Preistreiberei. — 334. Kund­
m achung betreffend Lehrerpostenbesetzung im Kreise W ierzbnik. — 335. V erlautbarung des Kreisarbeits­
verm ittlungsam tes.

311. 

Allerhöchste Auszeichnungen.

Seine k. u. k. Apostolische M ajestät haben in 
Anerkennung vorzügliche Dienstleistung in besonderer 
Verwendung folgende Auszeichnungen allergnädigst zu 
verleihen geruht:

dem  k. u k. Oberst Josef E dler von Kwiatkow- 
ski das Offizierskreuz des F ranz Josefs Ordens mit 
der Kriegsdekoration;

dem  k. u. k. Richter Dr. Roman Schwakopf, 
zugeteilt dem  Kriegsgerichte Olkusz das goldene Ver­
dienstkreuz m it der Krone am  Bande der Tapferkeits­
medaille;

dein k. u. k. Feldpostoffizial und Leiter des 
E tappenpostam tes in Olkusz F ranz T euchm ann das 
goldene Verdienstkreuz am  D ande der Tapferkeitsm e­
daille.

312. 

Danksagung.

Die Bundesleitung der österreichischen Gesell­
schaft vom Roten Kreuz in W ien hat für den gespen­
deten Betrag von 2.745 K. 16 h„ w elcher anlässlich 
des am 9. Juli 1916 in Boleslaw veranstalteten Gar­
tenfestes eingesam melt wurde, den wärm sten und tief­
gefühltesten Dank insbesondere den einzelnen patrio ­
tischen Spendern ausgesprochen.

313. 

Amtstage.

Im Monate Septem ber 1. J. finden folgende Amts­
tage statt:
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4. Septem ber in Pilica für Pilica, Kidöw, Kro- 
czvce und Ogrodzieniec,

7. » » Zarnowiec,
13. » » W olbrom ,
14. » » Jangrot,
15. » » Skala für Cianowice und Skala,
16. » » Suloszowa,
19. » » Rabsztyn.
20. » » Slawköw,
21. » » Boleslaw.
Die Amtstage beginnen um 10 Uhr Vorm ittags 

und haben zu dem selben die k. u. k. Gemeindever­
walter, W öjte und Soltyse zu erscheinen.

Aus Dörfern, in welchen ansteckende K rankhei­
ten herschen, darf zu den Am tstagen niem and erschei­
nen (w eder Soltyse noch andere Personen).

Die Gemeinden haben ein entsprechendes Lokal 
beizustellen und die zuständigen G endarm erieposten­
kom m anden 2 Mann als Assistenz stellig zu machen.

314. 

Verordnung des k. u. k. M ilitär-General-Gouver- 
neurs vom 18. Juni 1916r V. Bl. X. Stück.

Einführung von Viehpässen im Bereiche des M ilitä r- 
G eneral-G ouvernem ents.

Auf Grund des § 4 der Vdg. des Arineeoberkom- 
m andanten vom 29. November 1915 Nr. 46 V. Bl. und 
auf Grund der Bestimm ungen des V. Abschnittes des 
russischen Sanitätsgesetzes (XIII. Band der russischen 
Gesetzsammlung Auflage 1905 und des Gemeindege- 
setzes für das Königreich Polen) w ird verordnet wie 
folgt:

§ 1- 

Viehpässe.

Im Bereiche des M ilitärgeneralgouvernements ist 
für jedes Stück Rindvieh, Schaf, Ziege, Schwein, Pferd, 
Esel und Maultier, ohne Rücksicht auf das Alter ein 
Viehpass beizubringen, wenn das Tier

a) auf einen Markt, eine Auktion, eine Ausstel­
lung oder eine Tierschau,

b ) zur Schlachtung,
c) anlässlich des W echsels des ständigen Auf­

enthaltsortes in eine andere O rtschaft gebracht,
d) m ittelst E isenbahn oder Schiff befördert w er­

den soll.

§ 2- 

Einzelpässe.

F ü r die im § 1 aufgezählten Tiere sind grund­
sätzlich Einzelpässe auszustellen. F ü r Säugetiere in

Begleitung des M uttertieres genügt ein Vermerk auf 
dem Viehpasse des Muttertieres. F ü r Schafe, Zie­
gen und Schweine sind Gesamtviehpässe dann zuläs­
sig, wenn es sich um Tiere desselben Besitzers und 
derselben Gattung (Schafe, Ziegen oder Schweine) han ­
delt, welche als Schlachttiere gekauft, in dasselbe 
Schlachthaus abgetrieben werden sollen.

ä 3.

Ausnahm en.

Die Bestimmungen dieser Verordnung beziehen 
sich nicht auf die im ärarischen Besitze oder im Be­
sitze einer zur Armee im Felde oder zur Militärver­
waltung gehörenden Person befindlichen Tiere.

k 4-

Z u r A usstellung von Viehpässen berufene Organe.

Die Ausstellung der Viehpässe obliegt den Ge­
m eindevorstehern bezw. Soltysen, kann  jedoch  mit Be­
willigung des k. u. k. Kreiskomm andos, auch speziel­
len Organen, (Viehbeschauern, Gemeindeschreibern) 
anvertraut werden. — Mit der Ausstellung von Vieh­
pässen dürfen Personen, die sich mit Viehhandel, Vieh­
fleisch- und Selchereiwarenverkaufe befassen, nicht be­
trau t werden.

S 5-

Form ulare fü r Viehpässe.

Die Viehpässe sind auf den von der Gemeinde 
beim  zuständigen k. u. k. Kreiskom m ando gegen Ei-- 
lag des Betrages von 1 K 50 h für jedes 100 Blatt 
enthaltende Heft zu beziehenden Form ularien nach  
beiliegenden Muster (Beil. 1) auszufertigen.

Ü 6.

Viehbeschau v o r der Viehpassausstellung.

Die Ausstellung des Viehpasses hat die Unter­
suchung des Tieres auf seine Gesundheit durch einen 
von der Gemeinde zu bestellenden, vom Kreiskom­
m ando zu bestätigenden sachverständigen V iehbeschauer 
vorauszugehen. Solche Sachverständigen sind in einer 
der Ausdehnung der Gemeinde bezw. der O rtschaft 
und dem  Bedarfe entsprechenden Anzahl zu bestellen.

Die Sachverständigen haben auf Grundlage der 
vorgenom m enen U ntersuchung des Tieres besondere 
Viehbeschauzeugnisse (Beil. 2) auszufertigen, wenn sie 
nicht gleichzeitig zur Ausstellung der Viehpässe be­
rechtigt sind. Die Viehbeschauzeugnisse sind der be­
treffenden Viehpassjuxte b'eizulegen (beizuheften).



§ 7.

Der Viehpass darf nicht ausgestellt w erden:

a) wenn an dem Tiere beim  Beschauen Merk­
m ale irgend einer T ierseuche wahrgenom m en werden,

b) wenn das zur Ausfertigung des Viehpasses 
berufene Organ von dem Ausbruche einer Tierseuche- 
(Maul- u. Klauenseuche, Rinderpest) in der O rtschaft 
oder von einem verdächtigen Erkrankungs- oder Ver- 
endungsfalle eines Tieres in dem betreffenden Ge­
höfte Kenntnis erlangt, insoferne es sich um Tiere 
handelt, auf welche die in Frage stehende Seuche 
übertragbar ist, und dies solange, bis vom k. u. k. 
Kreiskomm ando eine anderweitige Verfügung getrof­
fen wird,

c) w enn von der Behörde durch besondere Ver­
fügung die Ausstellung von Viehpässen für Tiere 
der in Frage stehenden Art und Herkunft verboten 
wurde.

§ 8 .

Eintragungen in die V ieh pä sse und M anipulation.

Alle Rubriken des Viehpasses sind genauestens 
mit Tinte oder Tintenstift leserlich in polnischer Spra­
che auszufüllen. Das D atum  und die Zahl der Tiere 
ist nicht nur in arabischen Ziffern, sondern auch in 
W orten einzutragen. Die Viehpässe sind mit fortlau­
fenden Num m ern zu versehen, die im Viehpasshefte 
nebeneinander stehenden Form ularien sind gleichlau­
tend auszufüllen; das linksseitige hat im Hefte zu 
bleiben, das rechtsseitige ist duch das schraffierte W ort 
»Viehpass k. u. k. M.-G.-G. Lublin« abzuschneiden und 
nach  Beifügung der Unterschrift sowie Beidrückung 
des Ortssiegels bezw. des Siegels des zur Austeilung 
der Viehpässe bestellten Organes, der Partei auszu­
folgen.

Die Eintragungen in Viehpässen und Juxten dü r­
fen nicht korrigiert werden. Jede, wenn auch äm tliche 
Korrektur ist unter Verantwortung sowohl des Aus­
stellers wie auch der Partei, strengstens verboten.

i 9.

Die Viehpasshefte sind von den zur Austeilung 
berufenen Organen gehörig zu verw ahren und sind 
diese Organe für jeden M issbrauch und jede F ah r­
lässigkeit in der Gebarung mit diesen Heften veran t­
wortlich.

V erbrauchte Juxtahefte sind ein Jah r lang nach 
der letzten E intragung bei dem Gemeindevorsteher 
bezw. bei dem Soltys oder bei dem mit der Ausstel­
lung der Viehpässe betrauten Organe aufzubewahren.

§ 10.

G ültigkeitsdauer des Viehpasses.

Die Viehpässe haben eine Gültigkeit von 8 T a ­
gen, vom Datum der Ausfertigung angerechnet.

§ H .

Mängel des Viehpasses.

Der Mangel eines Viehpasses sowie Unrichtigkei­
ten und Verbesserungen desselben, insbesondere Män­
gel bezüglich der Übereinstimmung der Stückzahl und 
Merkmale der Tiere schliessen die Zulassung solcher 
Tiere zu Viehmärkten, T ierschauen und zum  T rans­
porte auf E isenbahnen und Schiffen aus. W o solche 
Tiere betroffen werden, sind dieselben auf Kosten der 
Besitzer einer tierärztlichen Beschau zu unterziehen 
und nur in dem  Falle, als sie gesund und rücksicht­
lich ihrer Provenienz für unverdächtig befunden w er­
den, un ter Ausstellung eines Passierscheines, auf wel­
chem der stattgehabte Vorgang zu bem erken ist, zum 
Abtriebe nach dem Herkunftsorte zuzulassen. Im ge­
genteiligen Falle ist das den U m ständen Angemessene 
vorzukehren.

§ 12- 

Verkaufsklausel.

W ird ein Viehstück auf einem M arkte verkäuft, 
so ist die auf der Rückseite des Viehpasses sich be­
findende Verkaufsklausel durch die M arktkommission 
auszufüllen.

W enn das Tier durch V erkauf den ständigen 
Standort wechselt, so muss vom Viehpassaussteller des 
bisherigen Standortes die Verkaufsklausel ausgefüllt 
und gefertigt werden.

Der E inkauf und Verkauf von Tieren ohne Vieh­
pass ist untersagt, wenn — hiebei gleichzeitig (das 
T ier) den S tandort wechselt.

Ü 13-

Gebühren.

Der Viehpassaussteller hat bei Ausstellung des 
Viehpasses von den Parteien folgende Gebühren ein­
zuheben:

a) für einen Viehpass für ein Pferd, Esel, Maul­
tier, Rindvieh und Schwein 50 h,

b) für einen Viehpass für ein Schaf, eine Ziege,
ein Kalb 20 h,

c) für Ausstellung eines Kummul ativviehpasses 
für Schafe und Ziegen K 2 —, für Schweine nach der 
Stückzahl, rechnend für ein Schwein zu 40 h.



Beilage 1 zu § 5 der Vdg. betreffend Einführung von Vienpässen. 

Zahl des Protokolls

Juxtaviehpass.

Es w ird bestätigt, dass das (die) nachstehend beschriebene (n), zum Markt (für Zucht, Schlacht­

zwecke) nach ............................................  .........

durch .....................................................................   .............. ...............  ......... geführte (n) Tier (e)

Eigentum  des  ..........:     aus der O rtschaft..................................  .....

Gemeinde ................................ ...... .......................................... Kreis .........................    ist (sind).

Beschreibung des (der) Tieres (Tiere).

1. Gesam tzahl der Viehstücke 

und Gattung

2. Geschlecht ..............................

3. F arbe __

4. Alter  .......................................

5. Besondere Kennzeichen .....

Ausgestellt am .......   191

Unterschrift des Ausstellers:
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Zahl des Protokolls Ortschaft

Gemeinde

Kreis

Vieh pass.
Es w ird bestätigt, dass das (die) nachstehend beschriebene (n ) zum  Markt (für Zucht, Schlacht­

zwecke) nach  ..............        durch

..................................................................................................................        geführte (n) Tier (e) Eigentum  des

  ............................................      aus der O rtschaft .......................... ......... .....................................................

Gemeinde .......................       Kreis............................................................. ............................
ist (sind); dass sein (ihr) G esundheitszustand keine Seuchenkrankheit annehm en lässt, dass w eder in der 
O rtschaft noch in dem  Gehöfte, aus welchem das (die) T ie r(e )  stam m t (m en) unter dieser Tiergattung 
in gesetzlich vorgeschriebener Zeit eine Seuche herrscht oder geherrscht hat und dass es (sie) aus dem 
bisherigen Standorte ausgeführt werden darf (dürfen).

Beschreibung des (der) Tieres (Tiere).
1. Gesamtzahl der Viehstücke

und Gattung

2. Geschlecht

3. F arbe ............ ......... ..........

4. Alter .................. .............

5. Besondere Kennzeichen

Dieser Viehpass w urde am  ..............     191
ausgestellt und h a t die Giltigkeitsdauer von 8 Tagen, den Tag der Ausstellung mitgerechnet.

Unterschrift des Ausstellers:

Amtssiesjel.

Rückseite des Viehpasses lesen!



Im Falle des Verkaufes des Tieres ist die unten  bezeichnete Klausel auszufüllen und zu unter­
fertigen.

Es w ird bestätigt, dass das (die) in diesem Viehpasse bezeichnete (n) T ie r(e )  der

vom   ..................................       -..............   -...................         ......................................

am  Markte (im  Hause) in der O rtschaft  ...................... ................  .................................................................................

gekauft hat und zur Zucht, für Schlachtzwecke, nach  ....................... ....................................  ............................  treibt.

....................      am ............................................................................................ .............  191 ....

Amtssiegel. Marktkommission Vicpassausstcller:

A N M E R K U N G :

1. Die Gebühr für Ausstellung eines Viehpasses beträgt bei Einzelpässen: für ein Stück Pferd, Esel, Maultier, Stier,
Ochs, Kuh, Jungvieh, Schwein 50 h.; für ein Stück Kalb, Schaf, Ziege 20 h.;

2. Für einen Kumulativpass ohne Rücksicht auf die Anzahl der Viehstüeke 2 K.
3. Für Ausfertigung und Bestätigung der Verkaufsklausel beträgt die Gebühr für ein Stuck Pferd, Esel, Maultier

Stier, Ochs, Kuh, Jungvieh, Schwein 20 h.; für ein Stück Kalb, Schaf, Ziege, Spanferkel 10 h.
4. Die Einhebung höheher Gebühren ist strenge untersagt.
5. Anzahl der Tiere und Daten sind in Ziffern und Worten zu schreiben.
6. Irgendwelche Verbesserungen auf dem Viehpasse in den Rubriken: 1, 2, 3, 4 und 5 sind strengstens verboten.
7. Unzutreffende ist sowohl im Viehpasse als auch in der Verkaufsklausel zu streichen.
8. Ungenügende Beschreibung und falsche Angabe der Tieranzahl, sowie Mangel eines Viehpasses zieht die,

Beanstandung des (der) Tieres (e) und strenge Strafen nach sich.



Beilage 2, zu § 6 der Vrig. betreffend Einführung von Viehpässen.
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L. Nr.

W allach Stutjf-, Hengst, Fohlen, Kuh, Kalbin, 

Stier, Ochs, Kalb, Schaf, Ziege, Schwein.

Farbe  ................................... ........................... .............. ..............

 .............  .....................   Jahre  (M onate)   all

Eigentum  ..................................................................................... .

Haus Nij||   ist unverdächtig.

Anmerkung:

Jedes T ier ist unter Angabe des Alters, der Farbe 
und besonderen Kennzeichen genau zu beschreiben. W ei­
ters ist der Vor- und Zuname, W ohnort und Haus Nr. des 
Besitzers, sowie die Anzahl der Tiere anzugeben. Falls 
der Viehbeschauer mit der Ausstellung der Viehpässe be­
trau t ist, enl'ällt die Ausgabe derartiger Beschauzettel.

L. Nr.___________

VIEH BESCHAUZEUGNIS.

Am heutigen Tage habe ich das Tier (W allach, 

Stute, Hengst, Fohlen, Kuh, Kalbin, Stier, Ochs, Kalb, 

Schwein, Schaf, Ziege).

Farbe  ....................  ............ .. ........ ............ ... ..........

  .....  ... Jah r (M onate)    all

Eigentum  ................  ........ ............. ..........

Haus Nr. ........ ............ ................  .........

genau untersucht und als unbedenklich befunden.

Da weder in der Ortschaft noch in dem betreffenden 
Gehöfte eine auf das beschriebene Tier übertragbare Seuche 
herrscht, kann der Viehpass ausgestellt werden.

................   den        1916.

Siegel. Viehbeschauer:7

Unzutreffendes ist zu streichen.



8

F ü r saugende Tiere in Begleitung des M uttertie­
res sind keine Gebühren zu entrichten.

d) für die Ausstellung der Verkaufsklausel zahlt 
der Verkäufer 20 h  für ein Pferd, Esel, Maultier, 
Rindvieh und Schwein, 10 h  für ein Schaf, Kalb oder 
Ziege.

Auser diesen Gebühren d arf w eder der Viehbe- 
scliauer, noch der V iehpassaussteller für seine T ä­
tigkeit von den Parteien irgendeine Entlohnung an­
nehm en.

§ 14.

Verw endung der Gebühren.

Die eingehobenen Beträge hat der V iehpassaus­
steller an jedem  Samstag, spätenstens am Ende eines 
jeden Monates dem  G em eindevorsteher bezw. Soltys 
un ter genauer Verrechnung abzuführen.

V iehpassjuxten bilden den Beweis für die ver 
einnahm ten Gelder.

Aus diesen Beträgen sind zunächst die Kosten 
der Beschaffung der V iehpassform ularien zu decken, 
der vem leibende Rest ist zur Bedeckung der E ntloh­
nung der V iehbeschauer (deren Stellvertreter) even­
tuell des Viehpassausstellers zu verwenden, eventuell 
an die O rlschaftskassa abzuführen.

§ 15- 

S trafbestim m ungen.

Überlrctungen dieser Verordnung wie Fälschun­
gen von Viehpässen oder sonstige vorschriftswidrige 
M anipulationen mit denselben werden — wenn die 
T at nicht unter eine strengere Strafbestim m ung fällt — 
auf Grund des § 5 der Verordnung des A. O. K. vom 
29. N ovem ber 1915 Nr. 46 V. Bl. vom Kreiskom m ando 
mit Geldstrafe bis zu K 2 .000— oder m it Arrest bis 
zu 6 Monaten bestraft.

§ 16.

Kontrole über die Einhaltung der Verordnung.

Die Kontrolle über die strenge E inhaltung dieser 
Verordnung obliegt den O rganen der k. u. k. Militär­
verwaltung (k. u. k. Militärpolizei, k. u. k. G endarm e­
rie, k. u. k. F inanzw ache) und den Gem eindeorganen

§ 17-

W irksam keitsbeginn.

Diese Verordnung tritt nach Ablauf eines Mona­
tes nach ihrer Kundm achung in Kraft.

Verordnung

des k. u. k. M il.-G en.-G ouv. fü r das öste rr.-u n g . Okku­
pationsgebiet in Pollen Nr. 48.535 vom  22. Ju li 1916.

Mit Bezug auf die §§ 4 u. 6 der V erordnung des 
A rm eeoberkom m andanten vom 11. Juli 1916 Nr. 61, 
betreffend die Verwertung der Ernte, wird Zwecks 
Sicherung der Verw endung besonders leistungsfähigen 
Saatgutes von Weizen, Roggen, Gerste und Hafer zum 
Anbau, Folgendes angeordnet:

§ L
Innerhalb der Kreise kann jeder Landw irt Ge­

treide seiner E rnte als Saatgut gegen E intausch der 
Bleichgrossen Menge Konsum m getreides derselben oder 
anderer Art, abgeben, jedoch  darf dieser T ausch bei 
W intergetreide nur bis 15. Septem ber 1916 und bei 
Somm ergetreide bis 15. März 1917 erfolgen. Die den 
einzelnen Landw irten zur Ablieferung vorgeschriebe­
nen Getreidemengen (Kontingente) bleiben dadurch 
unverändert, wofür der Saatgutabgeber und der Saat­
gutem pfänger solidarisch haften.

§ 2-

Zur D urchführung des Verkehres mit Getreide­
saatgut zwischen den Kreisen und zur Verwertung 
der gesam ten oder eines Teiles der Ernte von Saat­
zu c h t- u. S aatbauw irtschaften werden die Laudw irt- 
schaflsgesellschaften in Lublin, Kielce, Radom  und Pe- 
trikau ermächtigt, O riginalzuchtgetreide, Nachbau von 
solchen und andere bew ährte Getreidesorten direkt, 
ohne Zwischenhändler, vpm Produzenten anzukaufen 
und an Landw irte, zur B enützung als Saatgut in de­
ren eigenen W irtschaften, abzugeben.

§ 3.

Zu diesem Zwecke haben die genannten L and­
wirtschaftsgesellschaften dem M. G. G. ein Ve rzeich nis  
der beabsichtigten Saalgutankäufe vorzulegen, welches 
zu enthalten hat: Name des Produzenten, Menge, Art, 
Sorte (ob Originalzüchtung, Nachbau oder anderes 
Getreide) und den Produktionsort des geernteten Saat­
gutes Einlagerungsort und die anzukaufende Menge.

.§ 4-

Die Landw irtschaftsgesellschaften erhalten als 
Bewilligung der Saatguteinkäufe für jeden derselben 
vom M. G. G. eine Einkaufsberechtigung, die vom Kom-

315.
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m ando jenes Kreises,' in dem  dev A nkauf erfolgen soll, 
zu vidieren ist. Diese E inkaufsberechtigung dient gleich­
zeitig auch als Ausfuhrbewilligung aus dem  betreffen­
den Kreise und als Transportbescheinigung. Die L and­
wirtschaftsgesellschaften sind berechtigt, hierbei bis 
K 6-— per 100 kg über den jeweils geltenden Über­
nahm spreis, einschliesslich event. festgesetzter Zu- und 
Abschläge, den Saatgutproduzenten zu bezahlen. Hie­
bei m uss jedoch der höhere Anbauwert dieser Sor­
ten, die sorgfältigere Behandlung am Felde, bei der 
E rnte und bei der Reinigung nach dem  Drusche, die­
sen Zuschlag gerechtfertigt erscheinen lassen.

Jeder Saatgutankauf ist bei D urchführung des 
A btransportes dem Kom m ando jenes Kreises in dem 
das Saatgut produziert wurde und dem M. G. G. an- 
zuzeigen.

§ 5.
D urch diese Saatgutankäufe der Lanw irtschafts- 

gesellschaften w ird die dem  V erkäufer zur Abliefe­
rung vorgeschriebene Getreidemenge (Kontingent) um 
jenes Quantum , das er als Saatgut an die L andw irt­
schaftsgesellschaft verkauft hat, verringert.

§ 6 -
Die Landw irtschaftsgesellschaften sind verpflich­

tet dem  M. G. G., bei W intergetreide bis zum 15. O kto­
ber, bei Somm ergetreide bis zum 1. Ap”il anzuzeigen, 
an wenn sie dieses angekaufte Saatgut abgegeben ha­
ben. Diese Anzeige’ hat genau zu enthalten: Name des 
Saatgutem pfängers, Kreis! Gemeinde und Ortschaft, in 
welcher der W irtschaftsbetrieb, der dieses Saatgut 
verbraucht hat, gelegen ist, dessen Grösse, ferner die 
Art und Menge des Saatgutes welches der Em pfän­
ger erhalten hat und aus welchem  bewilligten Ankauf 
dieses herstam m t.

Die Landw irischaftsgesellschaften sind berech­
tigt, zur Deckung ihrer Regien einen Zuschlag bis 2 K 
pro 100 kg über den von ihnen bezahlten Ankaufs­
preis von den Saatgutem pfängern einzuheben, über­
nehm en aber die Gewähr, dass dieses Getreide aus­
schliesslich für Saatzw ecke verwendet w ird und be­
züglich Herkunft und Qualität der an Saatgut zu stel­
lenden Anforderungen voll entspricht.

Die Em pfänger von Saatgut durch die Landw irl- 
schaftsgesellschaften, haben ausserhalb der ihnen Z'ir 
Ablieferung vorgeschriebenen G etreidem engen (Kontin­
gente) so vie l vo llw e rtig e s  Konsum getreide w ie sie an 
Saatgut erhalten haben, als „ S a a tg u t-Ä q u iva le n t“ , der 
ihnen vorgeschriebenen Ablieferungsstelle abzugeben. 
Dies hat mit der nächsten auf den Tag des Saatgut­
bezuges folgenden Einlieferungsrate zu erfolgen. Diese

Saatgut-Äquivalente können in einer beliebigen Ge­
treideart geleistet werden. F ü r die Erfüllung dieser 
Verpflichtung haftet m it dem Saatgutem pfänger auch 
die Landw irtschaftsgeselschaft, die das Saatgut gelie­
fert hat.

8 8 .

Es kann einer Landw irtschaftsgesellschaft bew il­
ligt werden, das von ihr angekaufte Saatgut, oder die 
E inkaufsberechtigung hiefür einer anderen der genann­
ten Landw irtschaftsgesellschaften abzutreten Damit 
gehen an die ü b ernehm end^  Gesellschaft auch alle 
Verpflichtungen über.

§ 9-
Die N ichteinhaltung dieser Bestimmungen hat 

unbeschadet der eventuellen Bestrafung den Entzug 
der Einkaufsberechtigung zur Folge.

§ 10.

Die nach den §§ 3, 4 und 6 erforderlichen E in­
gaben bezw. Anzeigen vorgeschriebenen F orm ulare 
müssen genau eingehalten werden.

Diese Verodnung wird verlautbart m it dem  Zu­
satze, dass der nötige Eintausch nur auf Grund 
einer vom Hilfskomitee ausgestellten Bescheinigung 
erfolgen darf und um jedem  Unfug entgegenzutreten, 
sind die Gemeindehilfskomitees erm ächtigt die Bewe­
gung von Saatgut in der Gemeinde in der W eise zu 
regeln, dass sie den bedürftigen Landw irten, die durch 
das 1t. u. k. Kreiskom m ando vorgeschriebenen Anwei­
sungen, ausstellen. Das Gemeindehilfskomitee ist ver­
pflichtet einen w öchentlichen Ausweis der Ausgestell­
ten Anweisungen dem Kreishilfskomite vorzulegen, wel­
ches^ dieselben weiter dem  Kreiskom m ando vorlegen 
wird.

W ird eine Gemeinde seinen Saatgutbedarf nicht 
decken können, dann w ird sich das Gemeindehifsko- 
mitee an das Kreiskom m ando um  Zuweisung von Saat­
gut wenden.

Das Ausstellen von Anweisungen zum Ankauf in 
einer anderen Gemeinde ist unzulässig.

316. 

Kundmachung.
Im Nachhange an die Verordnung des Kreiskom m andos 
vom  25. Ju li d. J. L. A. Nr. 48 w ird Folgendes ange­

ordnet.

I. Beschlagnahm e des Getreides.
Um jedem  Irrtum  vorzubeugen erhält jeder P ro ­

duzent ein Beschlagnahm szertitikat, über den bei ihm, 
sich befindenden Getreide Überschuss.
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Im Zertifikate ist die Menge und Gattung des 
Getreides, welches im lauf. Jah re  in die G etreidem a­
gazine abgeliefert werden soll, sowie der Term in der 
Ablieferung vorgeschrieben.

Das Beschlagnahm szertifikat w ird durch den Sol- 
tys oder den Erntebeam ten zugestellt. Im jfcÄlc der 
Abwesenheit des Eigentüm ers oder bei Verweigerung 
der Annahme des Beschlagnahm szertifikates, gilt die 
Zurücklassung des Zertifikates im Hause schon als 
Zustellung.

Die Gross- und Kleinbesitzer p  erden aufm erksam  ge­
m acht dass das k.u.k. Kreiskom m ando die Verordnungen 
betreffend das Getreidemonopol rücksichtlos durchfüh­
ren w ird und für jeden Koretz Getreide, w eichet nicht, 
im vorgeschriebenen Termine, abgeliefert wurde, eine 
Geldstrafen von 30 Kronen auterlegen und zugleich 
die unbedingte Ablieferung des Getreides fordern wird.

2. Rückstellung des zu A nbauzw ecken geliehenen Getreides.

Alle denen das k. u. k. Kreiskom m ando direkt 
oder durch die Hilfskomitees Gerste oder Hafer zum 
Anbau geliehen hat, haben  das geliehene Getreide bis 
längstens 1. O ktober 1. J. zurück zu erstatten und zwar 
in N atura für je 100 Pfund geliehenes Getreides 120 
Pfund.

Das in N atura zurückerstatte te Getreide, muss 
in die Getreidem agazine eingeliefert werden und zw ar: 
die E inw ohner der Gemeinden Boleslaw Slawköw1 J
Suloszowa, Rabsztyn und Olkusz in das Getreidem a­
gazin Olkusz,

der Gemeinden Skala, Cianowice in das Ge- 
tpcidemagazin in Minoga, der Gemeinden Jangrot, Wol- 
brom  in das Gelreidemagazin in W olbrom

und der Gemeinden Ogrodzieniec; Kroczyce, Pi-- 
lica, Zarnowiec, Kidöw in das Getreidem agazin in 
W ierbka.

F ür die Rückstellung des geliehenen Mohnsanmes, 
sowie des Buchweizens und der gänzlichen Ablieferung 
der M ohnernte wird der Term in auf den 1. November
1. J. festgesetzt. Alle, welche bis zum festgesetzten T er­
m ine das geliehene Getreide nicht zurückstellen, ver­
lieren für im m er das Recht auf leihweise Ueberlassung 
von Getreide zu Anbauzwecken, und wird nebsLdem im 
exekutiven W ege hereingebracht werden.

3. B estätigung der Ablieferung.

Jeder Produzent hat in eigenem Interesse auf dem 
Beschlagnahm szertifikate eine Bestätigung über die 
Menge und Gattung des abgelieferten Getreides zu- 
verlangen denn nur solche Bestätigungen werden bei 
der später vorgenom m en Kontrolle als Beweis der Ab­
lieferung gelten.

4. Getreidem agazine.

Die Produzenten m üssen das Getreide in die, auf 
den Beschlagnahm szertifikaten angegebenen Getreide­
magazine abliefern. Getreidem agazine befinden sich in 
Olkusz, W olbrom , Minoga und W ierbka.

Die Gemeinden Cianowice, Skala und die Dörfer 
W ielmoza und Tarnaw n haben Weizen, Rogen und 
Gerste in die Mühlen in Skala oder ins G etreidem a­
gazin in Minoga abzuliefern. Alle anderen Getreidegat­
tungen m üssen nur in das Getreidem agazin in Minoga 
abgeliefert werden.

F ür das, von den Mühlen in Skala übernom m ene 
Getreide, wird das »Kölko kaszarzy«->in Skala Mono­
polpreise zahlen. Für das ins Getreidemagazin in Mi­
noga abgelieferte Getreide wird das Magazin zahlen.

Das in die Magazine in W ierbka abgelieferte Ge­
treide w ird von Stationsoffizier in Pilica, für das in das 
Getreidemagazin in W olbrom  depSlationsoflizier in W ol­
brom  und für das in das Gelreidemagazin in Olkusz 
die landw1. Abteilung des Kreiskonnnandos zahlen.

5. Einkaufsberechtigung fü r Getreide.

Die ganzen, durch das k. u. k. Kreiskommando 
beschlagnahm ten Getreideüberschüsse müssen in die 
M ilitärgetreidemagazine abgeliefert werden. Nur das 
»Kölko kaszarzy« in Skala ist zum Einkäufe von Ge­
treide in un ter 4 genannten Gemeinden berechtigt.

Alle Mengen Getreides, welche sich ausser dem 
beschlagnahm ten bei den Produzenten befinden, w er­
den vom Kreishilfskomitee durch Vertreter, welche 
sich m it einer vom k. u. k. Kreiskomm ando ausgestellten 
Legitim ation ausweisen müssen, ^ingekauft. Der Legi­
tim ation muss eine Photographie beiliegen.

Das Getreide des sogenannten Exkontingentes 
wird vom Hilfskomitee zum Zwecke der Approvisio- 
nierung der Ortsbevölkerung einmagazinierL und wird 
im Sinne der Bestimmungen dieser Vrd. Paragr. 7 Punkt 
li. u. i. verkauft.

6 G etreideverkehr in der Gemeinde.

Das k. u. k. Kreiskomm ando berechtigt die Hilfs­
kom itees zur Ausstellung1 von Bewilligungen zum Ged 
treideeinkaut in derselben Gemeinde.

a) Das Gemeindekomitee d arf den Dorfbewoli 
nern nur dann eine Bewilligung zum G etreideankauf 
erteilen, wenn diese sich ausweisen können, dass sie die 
bestim m te Menge von Getreide zur Saat oder zur E r­
nährung ihrer Familie brauchen und angeben bei 
wem sic d a s  Getreide kaufen wollen. Die vom Ge­
meindekom itee ausgestellten Einkaufsbewilligungen gel­
ten nur in den Grenzen derselben Gemeinden, und ist
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es nicht erlaubt Bew illigungen zum Einkäufe von Ge­
treide in anderen Gemeinden auszustcllen.

b) Infolge der Kosten des Druckes und der Aus­
stellung der Bewilligungen, werden die Komitees für 
die Ausslellung einer Bewilligung 10 Heller fordern.

c) Jeder, der vom Komitee eine Einkaufsbewil­
ligung für Getreide durch unw ahre Angaben erschwin­
delt oder diese Bewilligung einer anderen Person ab- 
tritt oder verkauft, verliert für im m er die Berechti­
gung zum Getreideeinkauf und wird im Sinne der n ach ­
stehenden V erordnuüg bestraft.

d) Das Hilfskomitee ist verpflichtet den 10. eines 
jeden Monates der landw. Abteilung, des Kreiskom­
m andos einen genauen Ausweis der für eine jede Ge­
m einde ausgestellten Einkaufsbewilligungen mit An­
gabe der Getreidemenge und Gattung, vorzulegen.

7. Verm ahlen des G etreides fü r eigenen Gebrauch.

a) das k. u. k. Kreiskom m ando berechtigt die 
Hilfskomilees zur Ausstellung von Bewilligung zum 
V erm ahlen eigenen Getreides in Kleinmühlen in vor­
geschriebener Menge, d. i. 400 gr. oder 1 russ. Pfund 
pro Kopf täglich.

b) Für die Ausstellung der Bewilligung kann das 
Komitee 10 Heller zur Deckung der Kosten verlangen.

c) Diese Bewilligungen werden die Komitees für 
jede Fam ilie einmal m onatlich ausstellen. Die Bewilli­
gung besteht aus 2 Teilen und m üssen beide Teile 
m it dem  Getreide in der Mühle abgegeben w erden  
Bei der Übernahm e des Melden übergibt der Müler 
dem Eigentüm er jenen Teil der Bewilligung der als 
Ueberfuhrhschein gilt. Dieser Ueberbefulirsschein muss 
dem  Komitee zurückgegeben werden, denn nur dann 
kann eine neue Bewilligung ausgestellt werden.

d) In der Bewilligung muss die Müh le, in welche 
das Getreide verm ahlen w erden soll, bestim m t werden 
uud der Müller darf eine Bewilligung, welche auf eine 
andere Mühle lautet nicht annehmen.

e) Die Müller dürfen nur Getreide als E ntloh­
nung annehmen. Das Mahlen gegen Entgeld ist ver­
boten. Der Müller h a t für das Mahlen zu fordern:

Von einem Koretz (240) Pf. W eizen auf Vollmehl 
20 Pf. W eizen atif Schrottm ehl 15 Pf. Weizen.

Von einem Koretz (230) Pf. Roggen auf Voll­
mehl 20 Pf. Roggen auf Schrottm ehl 15 Pf. Roggen.

Von einem Koretz (200) Pf. Gerste auf Graupen 
oder Mehl 17 Pf. Gerste.

f) Das als Mahllohn angenomm ene Getreide hat 
der Müller bei sich aufzubew ahren und dem  Kreis­
hilfskomitee gegen Bezahlung der Monopolpreise ab­
zugeben.

g) Jeder Müller, welcher nicht genauesten« diese 
V erordnung befolgt, insbesondere, welcher das Getreide

anderen als dem Komitee verkauft, w ird ausser mit 
den in dieser V erordnung Punkt 12 vorgeschriebenen 
Strafen, mit Sperrung der Mühle bestraft und wird 
verpflichtet sein dem Hilfskomitee, zu Gunsten der 
Armen, für jeden fehlenden Koretz Getreides 50 Kro­
nen zu bezahlen.

h) Das Hilfskomitee hat durch seine K ontrollor­
gane periodisch wenigstens einmal m onatlich das in 
den Mühlen als M ahllohn angesam m elte Getreide -ge­
gen Bezahlung abzunehm en und dasselbe zur Deckung 
der Bedüfnisse der Ortsbevölkerung zu magazinieren.

Das Komitee darf dieses Getreide nur jener L and­
bevölkerung verkaufen, welche keinen oder wenig Bo­
den besitzt und welche das Getreide zur E rnährung 
eigener Fam ilien benötigt und zw ar nur auf Grund 
einer im Sinne des Paragr. 6 dieser Vdg. ausgestellten 
Bewilligung.

i) Beim V erkauf darf das Komitee dem Mono­
polpreise auf je  100 kg. Getreide 2 Kr. Regiekosten 
zuschlagen und als T ransportkosten  10 h. für je 100 kg. 
von 1 Kilometer aufrechnen.

8. Kontrolle des H ilfskom itees.

Das Hilfskomitee ist verpflichtet den 10. eines 
jeden Monates der Landw . Abteilung des Kreiskom­
m andos folgende Ausweise vorzulegen:

a) Ausweis des vom Exkontingent in jeder Ge­
meinde im letzten Monate eingekauften Getreides mit 
Angabe der Menge und Gattung.

b) Ausweis des von den Mühlen im letzten 
Monate eingebrachten Getreides mit Angabe der Ge­
meinde, der Mühle, sowie der Menge und Gattung des 
Getreides.

c) Ausweis des in demselben Monate aus den 
eigenen Magazinen verkauften Getreides, mit Angabe 
der Menge und Gattung, wobei auch anzugeben ist, 
welche Gemeinden, wieviel Getreide eingekauft haben.

d) Ausweis des, m it Ende des letzten Monats, 
in den Komiteemagazinen verbleibenen Getreides.

9. A pprovisionierung der D orfbevölkerung

Gestaltet sich derart, dass die Landbevölkerung, 
welche eigenes Getreide besitzt, dieses zum eigenen 
Gebrauche in den Mühlen, auf Grund der durch das 
Hilfskomitee ausgestellten Bewilligung verm ahlen lässt. 
Die Bevölkerung, ohne Grundbesitzt, kauft das Ge­
treide in der Gemeinde in welcher sie w ohnt oder im 
Magazine des Komitees auf Grund der vom Komitee 
ausgestellten Einkaufsbewilligungen. Unter Landbevöl­
kerung werden nicht die Fabriksarbeiter verstanden, 
denn diese werden m it Mehl durch die Hilfskomitees
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oder Geschäfte, die in der K undm achung des Kreis­
kom m andos L. A. Nr. 249 angegeben sind, versorgt.

10. Approvisionierung der Stadbevölkerung und 
Arbeitskolonien.

Geschieht in der Weise, dass die Mehlgrosslager, 
die' Konsum enten und Bäcker mit Mehl versorgen w er­
den. Die Bäcker, welche zum B rotbacken berechtigt 
sind, sind verpflichtet, das gebackene Brot en tspre­
chend der ihnen zugeteilten Mehlmenge, den oben a n ­
geführten Grosslagern, abzuliefern. Die Grosslager sind 
für die Verteilung von Brot und Mehl verantw ortlich.

Die Grosslager, Geschäfte und Bäckereien erhal­
ten vom k. u. k. K reiskonnnando Legitim ationen in 
2 Exem plaren, ein Exem plar muss im Geschäfte sicht­
bar angebracht werden, das zweite dient als Legiti­
m ation zum E inkauf und zur Ueberfulir der M ahlpro­

L. A. Nr. 249. 317.

dukte. Jede eingekaufte Menge muss im LegW mations- 
biichlein eingetragen werden.

11. Brot, Mehl und Graupen dürfen nur gegen Brotkarten 
verka u ft werden.

12. Strafbestim m ungen.

Jede Ueberschreitung dieser Verordnung wird vom 
k. u. k. Kreiskomm ando mit einer Geldstrafe bis zu 
5000 K. oder mit Arrest bis zu 6 Monaten geahndet, 
sofern die Handlung nicht unter eine strengere Straf­
bestim m ung fällt. Neben der Arreststrafe kann eine 
Geldstrafe bis 3000 Kr. auferlegt werden.

13. Inkrafttretungsterm in.

Diese Verordnung tritt mit 1. Septem ber d. J. 
in Kraft.

K u n d m a c h u n g .

Im Nachhange an die Vdg. L. A- Nr. 1 vom 17. Juli 1. J. des Kreiskoinm andos werden folgende Hilfs­
komitees, Konsumvereine, Geschäfte und Bäckereien erm ächtigt Mehl, Graupen, Brot und Kleien in eigenen 
Geschäften zu verkaufen oder in eigenen Bäckereien zu verbacken.

O r t Mehlgroslager M ehlverschleiser B ä c k e r B r o t - L a d e n

Olkusz

1. Hilfskomitee
2. Kathol. Gemeinde
3. Izral. Gemeinde

1. Kathol. Gemeinde
2. Izrael. Gemeinde

1. W aldinan Berek
2. Stuka Daniel
3. Gutman W eitzm ann
4. Kosno Anna
5. Federm an Jochim
6. Göral Jözef
7. Kaufm an Dawid
8. Cichon Stefan

1. Swiatkowski Jözef
2. Spielman Josek
3. Gleitman Pinkus
4. Kathol, Gemeinde
5. Izral. Gemeinde
6. Plaw ner Myrla

R absztyn
1. Konsumverein 

“t *)^Rabsztyn«

Sfaw köw

1. Hilfskomitee
2. Konsumverein

»Slawköw«

1. Hilfskomitee
2. Konsumverein

»Slawköw«

1. Sadkowski Kaz.
2. Pierw oclia Slan.
3. Ostrowski Andrzcj
4. Cliafaburda Adam
5. Ivurtz Hil
G. Finkei Eliasz

1 Rak Stanislaus
2. W ojtacha Rom.
3. Hendler Lajbus
4. Hilfskomitee
5. Konsumverein

»Slawköw«
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O r t M ehlgroslager Mehlvarechleiser B ä c k e r B r o  t - L  a d e n

B oleslaw

1. Konsumverein
»Spolem«

2. Konsumverein
in Boleslaw

1. Konsumverein
»Spolem«

2. Konsumverein
in Boleslaw

J

1. Konsum v. »Spolem«
2. Probierz Jözef
3. Gadomski St.
4. Konsumverein

in Boleslaw

1. Sliwka Judka
2. Glückstein Est.
3. Konsumv. »Spolem«
4. Konsumverein

in Boleslaw

Chechlo
1. Konsumverein 

»Jednosc«
1. Konsumverein

»Jednosc«
1. Guzik W ineenty 1. Konsumverein 

»Jednosc«

Klucze
1. Konsumverein 

»Zach§ta«
1. Konsumverein 

»ZachQta«
1. Tarnöw ka Jözef 1. Konsumverein 

»Zach^ta«

W olbrom

1. Katholische Hilfs­
komitee

2. Izraelitische Hilfs­
kom itee

1. Katholische Hilfs­
kom itee

2. Izraelitische Hilfs­
komitee

1. Karliriski St.
2. Pöltorak  Icek
3. Gros Adolf
4. W ächter Szaja 

n  Spiegel Joch.
6. Garcarz Simon

1. Kat. Hilfskomitee
2. Izr. Hilfskomitee
3. Bugajewski M.
4. Cislowski Rom.
5. Olm er Alba

Pilica

1. Kat. Hilfskomitee
2. » »

1. Konsumverein
»Sila« 5

2. Izr. Hilfskomitee

1. Szegelman H.
2. PoSpiech W al.
3. Szwarcberg Ic.
4. Mlecko Andrzej
5. W eireb Blima
6. Slawno Haja

1. Konsumver. »Sila«
2. Izr. Hilfskomitee
3. Dronzkiewicz A.
4. Przew ocka Mal.
5. Unger Golda
6. Berm an Icek
7. Holzdorf Bor.

S la w n iö w 1. Konsumverein 
»Robotnik«

1. Konsumverein 
»Robotnik«

W ierbka 1. Kat. Hilfskomitee 1. »Konsumverein« 1. » Konsumverein « 1. »Konsumverein«

Pradla 1. Hilfslcom. Kroczyce 1. Madejski Boleslaw 1. Secenski Pin. 1. Madejski Boleslaw

K roczyce 1. Hilfskomitee 1. Madejski Roman 1. P an ta  Jan 1. Madejski Rom an

Ogrodzieniec 1. Hilfskomitee 1. Hilfskomitee 1. Molicki Andrzej
2. Goldmüntz L.

1. Hilfskomitee

Zarnow iec
1. Kat. Hilfskomitee
2. Izrael. Hilfskomitee

(R appaport)

1. Kathol. Hilfskomitee
2. Izrael. Hilfskomitee

(R appaport)

1. Langer Szlama
2. Holz Hil
3. Langer Cliajm

1. Kathol. Hilfskomitee
2. Izrael. Hilfskomitee

(R appaport)
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O r  t Mehlgroslager Mehlverschleiser B ä c k e r B r  o 1 f  L a d e n

Sutoszow a 1. Hilfskomitee 1. Konsumverein 
»Promyk«

1. Konsumverein 
»Promyk«

P rzeginia
1. Hilfskomitee 

in Suloszowa
1. Konsumverein 

in Przeginia
1. Konsumverein 

in Przeginia

Skala

1. Hilfskomitee
2. Kölko kaszarzy

1. Hilfskomitee
2. »Kölko kaszarzy«

V

1. W ilk Pawel
2. Zadecki Tomasz
3. Zynder Dwojra
4. K am rat Chajm

1. Hilfskomitee
2. Srebniki Jak.
3. Majewski St.

Das k. u. k. Kreiskomm ando w ird die ganze fflf die E rnährung der Bevölkerung, im gegebenen OrLe 
notwendige Menge Mehl den Grosslagern zuteilen, welche dasselbe weiter, in, durch das k. u. k. Kreiskomm ando 
bestim m ten Mengen, an Geschäfte und Bäckereien verkaufen werden.

Die Hilfskomitees, Grosslager, Geschäfte und Bäckereien haben nicht das Recht M ahlprodukte wo anders 
einzukaufen, als nur in jenen Mühlen, welche das K reiskom m ando bestim m en wird.

Die Nichtbefolgung dieses Verbotes w ird unbedingt die Sperrung des Geschäftes oder Bäckerei nach 
sich ziehen.

Alle mit dieser Verordung Berechtigten m üssen sich in der Zeit vom 25-tcn bis 30-ten August d. J. bei 
der Landw . Abteilung des k. u. k. Kreiskom m andos schriftliche Legim ationen abholen, widrigenfalls die Berechti­
gung derselben an andere Petenten angegeben wird.

Diese Verordung tritt mit dem 15. August d. J. in Kraft.

318. 

Regelung des Verkehres m it Kleesamen und 
Lupinen.

Gemäss V erordnung des A rm eeoberkom m andanten 
vom 1L./VI. 1916 (Vdg. Bl. der k. u. k. Mil. Verw. 
Polens Nr. 61) bestim m e ich:

§ 1.

Beschlagnahm e.
Rotklee, W eisklee, Seradella, Lupine, Wicke, Pfer­

debohne, Peluschka der E rnte des Jahres 1916, sowie 
etw a vom V orjahre noch verbliebene Restbestände 
solcher P rodukte sind zu Gunsten der Mil. Verwaltung 
beschlagnahm t.

§ 2 .
W irkung der Beschlagnahm e.

Die Beschlagnahm e hat die Wirkung, dass die 
beschlagnahm ten Sämereien ohne Bewilligung des Kreis­
kom m andos w eder verarbeitet, verbraucht, verfüttert 
noch veräussert resp. gekauft werden dürfen.

Rechtsgeschäfte, die gegen dieses Verbot verstos- 
sen sind ungültig; desgleichen auch alle vor Beginn 
der W irksam keit dieser V erordnung abgeschlossenen 
Geschäfte. ( § 1 1  und 12 der obzilierten Verordnung).

.§ 3-
Von der Beschlagnahm e ist das durch die P ro­

duzenten für den Anbau benötigte Saatgut ausgenom ­
men. Dem Produzenten ist es überdies gestattet, die 
Hälfte der produzierenden Pferdebohnen in eigener 
W irtschaft zu verfüttern.

§ 4.
Zur Regelung der Art und Zelt der Uebernahm e 

sowie zur Bestimmung der Uebernahm preise wird in 
geeigneter Zeit eine gesonderte V erordnung ergehen.

8 5.

S trafbestim m ungen.
Uebertretungen dieser Verordnung oder einer auf 

Grund derselben erlassenen Vorschrift w erden vom 
Kreiskommando, soferne die H andlung nicht unter 
eine strengere Strafbestim m ung fällt, mit Geldstrafen bis zu 
K. 5000 oder mit A rrest bis zu sechs Monaten bestraft.

Neben der Freiheitsstrafe kann eine Geldstrafe 
bis zu K. 3000 — verhängt werden.

§ 6.
W irksam keitsbeginn.

Diese Verordnung tritt m it dem Tage der Ver- 
laubtbarung in Kraft.
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m .

Druschlohn für Getreide.

Auf Grund der Verordnung des M. G. G. F. Nr. 
51959/16 wird für das Entleihen einer D ruschm aschine 
der D ruschlohn für 100 kg. gedroschenes Getreide 
ohne Rücksicht aut die Gattung vom Beginne der 
D ruschkam pagne bis zum 15. November 1. J. auf 1 K. 
40 h. festgesetzt.

Gleichzeitig wird verfügt, dass jeder Landwirt, 
Gross — oder Kleinbesitzer, verpflichtet ist nach Been­
digung des Drusches des eigenen Getreides seine Drusch- 
m aschinc gegen obige Entlohnung an andere L and­
wirte auszuleihen.

Die W irtschaftskom m issionen und die W öjts ha­
ben unter Beihilfe der Gendarm erie den bedürftigen 
Landw irten das Ausleihen einer Druschm aschine, even­
tuell zwangsweise, zu erleichtern, dam it der Drusch 
so schnell wie möglich vollendet wird.

320. 

Kundmachung

betreffend die Beschlagnahm e aller P e lz- und Fe lig a t- 
tungen, gegerbt und ungegerht, konfektioniert und n ich t- 

konfektioniert (ausgenom m en w e rtvo lle  Edelfelle).

Auf Grund der V erordnung J. N. 14488 des Mi- 
litär-General-Gouvernem ents in Lublin wird verfügt:

1. Sämtliche Pelz-und Fellgattungen, gegerbt und 
ungegerbt, konfektioniert und nichtkonfektioniert (m it 
Ausnahme wertvoller Edelfelle) bei Händlern, K ürsch­
nern, Gerbern, Fleischhauern, Verwahrern, Privaten 
(ausgenom m en zum persönlichen Gebrauche bestim m t) 
oder bei wem sonst im m er bereits vorhanden oder 
wie sonst im mer künftig vorkom m end, im ganzen Mil.- 
Gen.-Gouv.-Bereiche, w erden zu Gunsten der k. u. k. 
Heeresverwaltung in Anspruch genom m en uud be­
schlagnahm t.

2. Alle Besitzer oder V erw ahrer obenangeführter 
Pelz- und Fellgattungen sind daher zur schriftlichen 
Anmeldung und Anzeige an das zuständige Kreiskom­
m ando sofort nach  dem Erscheinen dieser Kundm a­
chung verpflichtet.

Diese Anmeldungen haben zu enthalten die Art, 
Anzahl und Lagerort solcher Pelz- und Fellgattungen 
und sind deutlich leserlich vom Besitzer zu un ter­
fertigen.

Jeder weitere V orratszuw achs ist jeweils, binnen 
drei Tagen, neu zu melden.

3. Jede unrichtige Anzeige, jeder freie Verkauf, 
jede U eberlrelung an einen anderen Ort, jede Entle-

digung, das Verbergen oder Veräussern irgend welcher 
Art ist verboten.

D aher ist es auch Kürschnern, Gerbern und Hän­
dlern verboten, solche Felle anzukaufen.

Ucbertretungen dieses Verbotes werden mit Geld­
strafen bis zu 2000 K. oder m it Arreststrafe bis zu 
6 Monaten bestraft. Dieselbe Strafe hat auch jeder zu 
gewärtigen, welcher von einer ihm bekannten An­
m eldungspflicht und nicht angem eldeten V orräten dem 
K reiskom m ando die Anzeige nicht erstattet.

Die Unterlassung der Anzeige zieht überdies noch 
die Konfiskation des hinterzogenen Vorrates nach sich.

Dem Anzeiger eines hinterzogenen Vorrates ward 
eine Präm ie von 5% des Schätzungswertes dieses Vor­
rates zugesichert.

Diese Präm ie ist nur auf Zivilpersonen be­
schränkt.

4. Die zu zahlenden Preise werden vom Mil.- 
Gen. - Gouv. rechtzeitig bestim m t und veröffentlicht 
werden.

32t 

Unterhaltsbeiträge für die Angehörigen der rus­
sisch-polnischen Zivilarbeiter.

Das A rm ee-Oberkom m ando hat m it Op. Nr. 
58505 vom 23. Mai 1916 verfügt, dass den Fam ilien­
angehörigen der als Zivilarbeiter im Bereiche der 1, 2 
und 4 Armee verwendeten Staatsangehörigen im Kö­
nigreiche Polen ab 1. Mai 1. J. Unterhaltsbeiträge mit 
40 hl. per Kopf und Tag für jedes im gem einsamm en 
Haushalte lebendes Fam ilienm itglied im Alter von 
m ehr als 5 Jahren und mit 20 hl. für jedes Fam ilien­
mitglied un ter 5 Jahren  zu erfolgen sind.

Die Gesammtbezüge säm m tlicher Mitglieder einer 
im gemeinsamen Haushalte lebende Fam ilie dürfen 
keinesfalls den Betrag von 30 K. per Monat über­
steigen.

Vorbedingung für Zuerkennung dieses U nterhalts­
beitrages ist in allen Fällen der Nachweis der Be­
dürftigkeit infolge Mangels an Privateinkünften aus 
denen der Lebensunterhalt bestritten werden könnte 
so wie der Nachweis der Verwendung als Zivilkutscher 
bei einer der obenerwänten Armee.

Der Anspruch auf diesen U nterhaltsbeitrag muss 
durch die betreffende Gemeinde unter eigener Ver­
antw ortung des Gemeindevorstehers bestätigt und vom 
zuständigen Gendarm erieposten überprüft weraen.

Vorstehendes w ird mit dem Bemerken verlaut­
b art dass das M ilitärgeneralgouvernement mit allem ihm 
zu Gebote stehenden Mitteln bestrebt sein wird die 
unverm eidlichen H ärten des Arbeitszwanges, solange 
er noch bis zur Einführung der neugeplanten Organi-



36

sation bestehen muss, zu lindern, anderseits aber mit 
Sicherheit darau f rechnen, dass die irregeführte Bevöl­
kerung endlich einm al aufhören wird, den unsinnig­
sten G erüchten (wie z. B. Verwendung der Zivilku­
tscher für den Frontdienst und dgl.) glauben zu 
schenken.

322- 

Verordnung
des k. u. k. M. G. G. vom 8/8 1916 H. Nr. 49265 zur 

Bekäm pfung der W ulkrankheit.

§ 1.

Alle über 8 W ochen alten Hunde sind durch die 
G em eindevorsteher (W ojte) iPip in den Städten durch 
die M agistrate — in Evidenz zu führen und zw ar un­
ter Angabe des Namens und des Berufes des Eigen­
tüm ers, sowie unter Bezeichnung der Farbe, der Gat­
tung, des Geschlechtes und der V erw endungsart des 
Hundes.

§ 2.

Hunde sind, sofern sie sich nicht in einem ge­
schlossenen Raum e belinden, bei Tag und Nacht an 
der Kette zu halten, oder müssen m it einem beissi- 
cheren M aulkorb versehen sein; der M aulkorbzwang 
gilt auch für Hunde, welche an der Leine geführt 
werden.

§ 3.

In öffentliche Lokale (Kaffeehäuser, R estauratio­
nen, Am tsgebäude) und an Orte, wo grössere Men­
schenansam m lungen stattfinden (Stadlgärten, Ausflugs­
orte etc.) dürfen Hunde unter keiner Bedingung m it­
genom m en werden.

§ 4.

Es ist verboten, Katzen ausserhalb der Gebäuden 
und Höfe herum streifen zu lassen.

§ 5.

Herrenlose Hunde und solche, bezüglich deren 
obige Vorschriften nicht eingehalten werden, sind durch 
die W asenm eister und wo sich kein solcher befindet, 
durch die Organe der öffentlichen Sicherheit zu töten, 
oder, wenn es leicht und ohne Gefährdung möglich 
ist, einzufangen.

Eingefangene Hunde sind nach Ablauf von 24 
Stunden zu vertilgen, sofern nicht etw a der Eigentü­
m er innerhalb dieser F rist die Einbringung einer Bitte

um  Freigabe (§ 6) anzeigt, sich zur Tragung der Ko­
sten der Verwahrung und Verpflegung des Hundes 
verpflichtet und hiefür eine entsprechende Kaution 
erlegt.

Die Vertilgung h a t nur dann zu unterbleiben, 
wenn es sich um junge kräftige Hunde handelt, wel­
che kein sichtbares Gebrechen zeigen und eine Schul­
terhöhe von m indestens 56 cm. aufweisen. In diesem 
Falle ist eine Meldung ad das Kreiskom m ando zu er­
statten, welches nach Erfolg der Untersuchung durch 
den Kreistierarzt die Ablieferung des Hundes an das 
Kriegshundeersatzdepot in Pulaw y oder die Vertilgung 
anzuordnen hat.

Der Eigentüm er des eingefangenen, für Kriegs­
zwecke in Verwendung genom m enen Hundes hat kei­
nen Anspruch auf Ersatz.

Ausserhalb vom Gebäuden und Höfen um her 
streifende Katzen sind zu töten.

§ 6 -

Die Herausgabe von eingefangeneii Hunden kann 
von Mil. Gen. Gouv. ausnahm sweise in besonders b e­
rücksichtigungswürdigen Fällen unter der Bedingung 
gestattet werden, dass der Hund auf Kosten des E i­
gentüm ers durch eine vom K reistierarzt zu bestim ­
m ende Frist verw ahrt und w ährend derselben tierärzt­
lich beobachtet w ird und dass keine sonstigen Beden­
ken vorliegen.

Die H erausgabe kann unbcschädet der eventue- 
len Bestrafung des Eigentüm ers nach  § 11 von den 
Erlag eines entsprechenden Betrages für wohltätige 
Zwecke abhängig gem acht werden.

Bis zur Tötung bezw. Entscheidung über die He­
rausgabe siiid eingefangene Hunde in einem entspre­
chendem  Raum e in gesonderten Käfigen oder an Ket­
ten gelegt zu halten dam it sie sich nicht gegenseitig 
beisen können, und auf Kosten des Eigentüm ers ent­
sprechend zu w arten und zu füttern.

S 7-

Die Kreiskom m andos sind ermächtigt, Ausnahm s­
scheine für W ach- Jagd- Schäferhunde und dergleichen, 
zu erteilen, auf Grund welcher solcher Hunde zeit­
weise vom M aulkorbzwange resp. vom Ankettungs­
zwange befreit werden.

§ 8-

Die Ausnahm sscheine sind für Hunde nur auf 
die Dauer ihrer spezielen Verwendung giltig, daher 
für W achhunde nur, insolange sie sich In um zäum ten 
Gehöften, Gärten, Haushöfen, Lagerplätzen befinden
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von wo sie n i c h t  entw eichen können; für Jagd- und 
Schäferhunde nur w ährend der Jagd bezw. w ähtend 
der Verwendung beim  W eiden von Tieren.

s y-
Die Einfuhr von Hunden in das Gebiet des MGG. 

darf nur mit Genehmigung des MGG. .prfolgen.

§ 10-
Dieser Bestimmungen dieser Vdg. betreffen alle 

in  Privalbesitze sei es von Zivil-, sei es von Militär­
personen befindlichen Hunde.

|  11.

Übertretungen dieser Vdg. werden im Sinne der 
Verordnung des AOK. vom l9/V III 1915 Vdg. Bl. Nr. 30 
mit Geldstrafen bis zu 2000 K. oder mit Arrest bis zu 
6 M onaten bestraft.

$ l 2 -

Diese Verordnung tritt m it dem Tage der K und­
m achung in dem  betreffenden Kreise in Kraft und gilt 
an Stelle der diesbezüglich früher seitens des Kreis­
kom m andos erlassenen Verfügungen, insofern diesel­
ben nicht w eitergehende Bestimmungen enthalten.

323. 

Blatternhauptimpfung. 

Kundmachung!
An alle G em eindeäm ter im Kreise Olkusz!

ln  der Zeit vom 10. Septem ber bis 15. O ktober 
1916 findet unentgeltlich die Hauptim pfung statt.

Es werden impfen in den Gemeinden
Boleslaw: Dr. Henryk Zagörski, Arzt in Bole-

slaw;
Cianowice: Feldscher W ladyslaw  Rosinski aus 

W olbrom ;
Jangrot: Feldscher E duard  Klimuntowicz aus 

Klucze;
Kidöw: Feldscher Em m erich Bienka aus W ierbka;
Kroczyce: Feldscher Aron Jakobson aus Pilica;
Ogrodzieniec: Hebamme Maczynska aus Olkusz;
Olkusz: Feldscher Alter Rothmenscli in Olkusz;
Pilica: Arzt Joseph Kolasinski aus- W ierbka;
Rabsztyn: Arzt Joseph Opalski aus Olkusz;
Skala: Arzt Boleslaw Penkala in Skala;
Suloszowa: Feldscher Franciszek Makieta aus 

Olkusz;

W olbrom : Arzt Stanislaw Mrozowski in W olbrom ;
Zarnowiec: Feldscher W ladyslaw  Gol^biowski aus 

W olbrom .
In Slawköw sind bereits alle E inw ohner geimpft.
Die G em eindevorsteher haben unve rzü glich  in je ­

der O rtschaft fein passendes'Im pflokal (Gemeindeamt, 
ein geräumiges Zimmer in der W ohnung des Soltys 
oder eines anderen Grundwirtes, Pfarre, Schule, kei­
neswegs aber ein W irtshaus oder Schenke) vorzube­
reiten und die nötige Bedienung während der Impfung 
zu sichern.

Die Herrn P farrer werden ersucht, die E inw oh­
ner von der Kanzel über das unentgeltliche Blattern- 
impfen im Interesse der Bevölkerung zu belehren.

Soltyse sind zu beauftragen den Einw ohnern 
ohne Ve rzu g zu veröffentlichen, dass die Impung un­
entgeltlich durchgeführt w ird und dass sich derselben 
unbedingt alle in den von den Gemeindeäm tern seiner­
zeit dem k. u. k. Kreiskom m ando vorgelegten Aus­
weisen A, B und G Verzeichneten unterziehen m üssen.

Diejenigen, weiche zu den festgesetzten Termine 
nicht geimpft werden, w erden nachträglich, bei Strafe, 
nach  Olkusz zitiert, um hier von dem  Kreisärzte nach­
geimpft zu werden.

Der zur Durchführung der Impfung delegierte 
Arzt (Feldscher, Hebam me) wird dem  Gemeindevor­
steher die Impfausweis e und den genauen Impfplan 
mit der Angabe des Tages und der Stunde der Impfung 
in jedem  Orte rechtzeitig zusenden.

Die Gem eindevorsteher haben sofort nach E m ­
pfang der Impfausweise, des Impfplanes und der Vor­
spannanforderung (die Vorspanne hat dem Im pfenden 
jede O rtschaft unentgeltlich und rechtzeitig  beizustellen) 
alle S o ttyse in das Gemeindeamt vorzuladen, sie über 
die Zeit und O rt der Impfung sowie über die Vertei­
lung und Beistellung der angeforderten Fuhrw erke zu 
inform ieren und ihnen, die einzelnen Impfausweise A, 
B und G zu überreichen.

Jeder Soltys hat sodann zu Hause die übernom ­
m enen Ausweise genau zu prüfen, die Verstorbenen 
darin in der Rubrik »Anmerkung« mit einem Kreuze: 
» f  « zu bezeichnen (andere Bem erkungen sind in dieser 
Rubrik unzulässig) den Einwohnern der O rtschaft den 
Ort, den Tag und die Stunde der Impfung anzugeben 
und auf Grund der Impfausweise, welcne w eder ve rlo ­
ren, noch v e rle g t w erden dürfen, einem  jeden Fa m ilien ­
va te r den Im pfterm in separat bekanntzugeben.

Jeder Soltys hat, bei persönlicher Verantw ortung, 
alle ■ in den Ausweisen verzeichneten Impflinge im 
Impflokale wenigstens eine Stunde v o r dem Im pfterm ine 
zu versam m eln und den Vorspann für den Arzt (Feld­
scher, Hebam me) stellig zu machen.

Der zur Impfung delegierte Arzt (Feldscher, 
Hebam m e) kom m t 2 Mal in jede O rtschatt: das erste



18

Mal zum  Impfen, das andere Mal nach  einer W oche 
um die Geimpften zu revidieren, die negativ Geimpf­
ten aberm als zu vakzinieren, und die Renitenten aus 
dem ersten Termine zu pocken.

Es haben somit alle im ersten Term ine Geimpf­
ten bei der Revision unbedingt zu erscheinen.

Eei der Impfung m uss der Gemeindevorsteher, 
beziehungsweise der Sottys und der G em eindesekrelär 
zugegen sein.

Die aus irgend einem wichtigen Grunde bei der 
Hauplim pfung nicht erschienenen Personen haben das 
bei dem zweiten Term ine nachzuholen.

W enn in einer O rtschaft beim ersten Term ine 
sich m ehrere Personen zu der Impfung nicht melden, 
wird das k. u. k. Kreiskomm ando einen neuen T er­
min, aber schon auf Kosten der E in w oh ne r d ieser O rt­
schaft festsetzen .

In denjenigen Orlen, wo viele zu impfen sein 
w erden, kann der Arzt (Feldscher, Hebam m e) m ehrere 
erste und m ehrere zweite Term ine bestimmen.

Rei der Hauptim pfung vaccinierte Personen, die 
bei der Revision nicht erscheinen, werden zur Revi­
sion nach  Olkusz vorgeladen, oder es wird für sie 
und aut ihre Kosten ein neuer Revisionslerm in ausge­
schrieben.

Nach der durchgeführten Impfung und Revision 
hat der Gemeindevorsteher, beziehungsweise der Sol- 
tys alle Impfausweise dem deligierten Arzte (Feldscher, 
H ebam m e) auszuliefern.

Das k. u. k. Kreiskomm ando hofft, dass die Ge- 
m eindevorständ^j wie es bis jetzt in allen Sanitätsan­
gelegenheilen geschah, keine Mühe scheuen werden, 
um die genaue, gewissenscliafte und einwandfreie 
D urchführung der Impfung, die im Interesse der 
E inw ohner und zum Schutze der Bevölkerung gegen 
eine gefährliche und ansteckende K rankheit angeordnet 
wurde, zu erleichtern und zu ermöglichen.

324. 

Ausweise der Todesfälle.

Auf Grund des Art. 210 des Gesetzes über Ge­
bühren und Stempeln werden die G em eindeäm ter an­
gewiesen, über jeden im Laufe des Quartals im Be­
reiche der Gemeinde stattgefundenen Todesfall dem 
k. u. k. Kreiskomm ando (F inanzabteilung) in der F rist 
bis zum 5-ten Tage nach dem Verstreichen dieses 
Q uartals Meldung zu erstatten.

Die ersten Meldungen, welche hier bis zum  5. 
O ktober 1. J. einlangen sollen, haben jedoch auch alle

in früheren Q uartalen  Verstorbenen d. i. vom 1. Au­
gust 1914 angefangen bis zum 30. Septem ber 1916 zu 
umfassen. Über jeden Verstorbenen ohne Ausnahme 
ist ein besonderes gedrucktes Form ular auszufüllen — 
diese Form ulare wird das Kreiskomm ando nach Be­
darf ausfolgen.

*
325. 

Verordnung über Notbremse.

Das Kommando der k. u. k. H eeresbahn Nord 
wurde mit Befehl des A. O. K. Nr. Eb. 13541 vom 19. Juli 
1916 ermächtigt, jeden Reisenden, der ohne Notwen­
digkeit die Notbremse zur W irksam keit bringt, unbe­
schadet der Anwendung des Strafgesetzes und der po­
lizeilichen Strafordnungen zum  sogleichen Erläge einer 
Strafe von 20 K. zu verhalten.

Diese Strafgelder werden zu Gunsten der Heeres- 
balin eingehoben.

326. 

Verbot der Mitnahme von Büchern, Schriften etc. 
bei Reisen in die Monarchie und Ausland.

Im Sinne des Erlasses des A. O. K. K. Nr. 11000 
ex 1916 ist den Reisenden jedw ede Mitnahme von 
Schriften, Drucksachen, Plänen, Photos, Film s etc. in 
die Monarchie, in das deutsche O kkupationsgebiet und 
in das neutrale Ausland grundsätzlich verboten und 
hat deren Beförderung auf postalischen W ege zu er­
folgen.

Die Grenzkontrollstellen sind angewiesen, solche 
Gegenstände zu konfiszieren und nach besonderen 
Verordnungen zu behandeln.

327. 

Erweiterung des Dienstbetriebes beim Etappen­
postamt II. Klasse Skata in Polen.

Zufolge Erlasses Tel. Nr. 36735 des Arm eeober­
kom m andos vom 7. August 1916 wird das k. u. k. 
E tappenpostam t II. Klasse Skata in Polen mit der An­
nahm e und Abgabe am tlicher Sendungen gemäss 
D ienstbuch E-47, Punkt 2, a betraut.
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Hiezu gehören die von Kom m andos, Militär- und 
Zivilraehörden, Ämtern und Anstalten aufgegebenen 
gewöhnlichen und rekom m andierten Briefsendungen 
aller Art, Briefe mit W ertangabe und Pakete mit und ohne 
W ertangabe bis zum  einzelngewicht von 10 kg.

328. 

Aufnahme zum  Dienste bei der Finanzwache.

Das k. u. k. M ilitär-Generalgouvernement in Lu­
blin wird w eiterhin eine Anzahl freiwillig sich m el­
dender Einw ohner des Okkupationsgebietes zum  aus­
hilfsweisen Dienste bei der F inanzw ache aufnenmen.

Bedingungen für die Aufnahme sind:
1) Die volle Beherrschung der polnischen Spra­

che in W ort und Schrift; jene die ausserdem  noch 
der deutschen Sprache m ächtig sind, finden eine vor­
zugsweise Berücksichtigung;

2) eine entsprechende Intelligenz;
3) makelloses Vorleben;
4) ein Alter von über 18 bis 35 Jahren.
Minderjährige haben sich mit der schriftlichen

Einwilligung des Vaters oder Vormundes, welche von 
dem Gemeindeamte bestättig sein m u ss , auszu­
weisen

Schriftliche, mit entsprechenden Dokum enten be­
legte Eingaben, respective m ündliche Meldungen sind 
beim hiesigen k. u. k. Kreiskom m ando längstens bis 
zum 10. O ktober 1. J. vorzubringen.

Über die Aufnahme wird das k. u. k. Mililär-Ge- 
neralgouvei'nement in Lublin entscheiden.

Im Falle der Aufnahme wird der K andidat zu­
erst einen Vorbereitungskurs in Lublin zu absolvieren 
haben, wo er gewissenhafte und einfrige Erfüllung 
seiner Pflichten durch die ganze Dienstzeit, w ährend 
deren er den M ilitärbehörden und m ilitärischen Straf­
gerichten unterliegen wird, in feierlicher W eise ange­
loben wird.

Vom Tage der Anmeldung in Lublin wird dem 
K andidaten die tägliche Entlohnung per 5 Kronen aus­
gezahlt werden, aussei dem wird er zur Ausübung des 
Dienstes aus dem  M onturmagazin einen Mantel, eine 
Bluse, Hose, Kappe und ein P aar Schuhe erhalten.

329. 

K. u. k. Militärbergamt, Dgbrowa.
Nr. 8860.

Das k. u. k. M ilitärbergamt bringt hierm it zur 
Kenntnis dass infolge der Verteuerung der Gestehungs­

kosten die bisher in Geltung gestandenen Kohlen­
preise; (siehe Zirkulare vom 9 F ebruar 1916 Nr. 1628) 
abgeändert werden mussten.

Ab 1. August 1916 w erden von der »Tepege« 
(Generalkohlenvertrieb für Polen) bis au f W eiteres 
folgende Verkaufpreise

pro To n n e —  1000 kg. loco W aggon Grube

notiert werden.

a) Für Gemeinden, A p provisionierungskom itees, Schulen 
una W oh ifa h rtsem rich tu n gen :

Stück W ürfel I und W ürfel II . .K . 24-50
Nuss I ................................................. » 22-50

b) Für Industriew erke, G rosshändler:

Stück, W ürfel I und W ürfel II . .K . 25-50
Nuss I .................................................» 24-—
Nuss II . . . . . .    » 22-—
G r i e s ....................................................   . » 20-80
F ö rd e rk o h le ........................................» 20-30
S t a u b k o h l e ........................................» 11- —

c) Für S elbstverbraucher, kleine. Konsum enten, kleine 
Händler:

Stück, W ürfel I und W ürfel II . . K. 27.—
Nuss I . . . . . . . .  , . . . » 24-50
Nuss I I .................................................» 22-50
G r i e s ..........................................................» 2 1 - 5 0
F ö rd e rk o h le ........................................» 20-70
S t a u b k o h l e .................. .... 1 P —

330. 

Gesuche um Ein- und Ausfuhr von Waren.

Es wird vom k. u. k. Kreiskomm ando Olkusz in 
Erinnerung gebracht, dass säm tliche Gesuche zur E in­
fuhr aus dem Inlande in das O kkupationsgebiet an 
die k. u. k. Auskunftstelle in Krakau und sämtliche 
Gesuche um Ausfuhr von W aren aus dem Okkupa- 
tionsgebiele in andere L änder an die k. u. k. W aren­
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verkehrszentrale in Krakau durch das k. u. k. Kreis­
kom m ando Olkusz zu richten sind.

331. 

Gerichtswesen.

I. A) Vorm undscbaftssachen.

ln D urchführung des Erlasses des k. u. k. Mili- 
tärgeneralgouvernem enles in Lublin vom 28. Juni 1916 
Nr. 44685r/;l6, der Art. 486— 488 des b. G. B. und Art. 
40—46 der Instruktion vom 7. Juni 1868 für die Ge­
m eindevorsteher über V orm undschaften, w erden die 
H. H. Vorsteher der Land- und Stadtgem einden auf­
gefordert, in jeder Gemeinde, wo möglich auch in je ­
der Pfarre und O rtschaft von grösserer Einw ohnerzahl 
mit E invernehm en mit der Gesam mtheit der E inw oh­
ner der gegebenen O rtschaft, die Bestellung und W ahl 
der V orm undschaftsräte vorzunehm en, und über die 
Durchführung dieser Aufforderung das Kreisgericht bei 
Angabe der Ortschaft, für welche der V orm undschafts­
ra t bestellt wurde, der Namen und des W ohnortes der 
Mitglieder des Rates, bis zum 1. O ktober 1916 zu be­
nachrichtigen.

Die, für die Gemeinde, Pfarre oder O rtschaft be­
stellten V orm undschattsräte, haben im Sinne der gel­
tenden Vorschriften, über die Vorm undschaften aller 
verwaisten, ehelichen, vermögenslosen Kinder und al­
ler unehelichen Kinder, die in der gegebenen O rt­
schaft wohnen, Aufsicht zu führen.

Der V orm undschaftsrat wird aus 6 Personen, 
welche wegen ihrer W ohltätigkeit bekannt sind und 
am Orte der zu bestellenden V orm undschaft wohnen, 
zusam m engesetzt (Art. 486 b. G. B). Die Geistlichkeit 
und Lehrerschaft, sollen als die zur Bildung und E r­
ziehung in erster Linie berufenen Stände, als Mitglie­
der der Vorm undschaftsräte herangezogen werden.

Die H. H. Gemeindevorsteher werden auch auf­
gefordert dem  Kreisgerichte in Olkusz bis zum oben­
erw ähnten Zeitpunkte anzuzeigen, ob und welche T a­
gesheim stätte in der gegebenen Gemeinde oder O rt­
schaft bestehen, aus w elchen Mitteln sie unterstü tzt 
werden, wer sie verw altet und leitet, wie viel und 
welche Kinder die Tagesheim stätte besuchen, unter 
welchen Bedingungen die Kinder in die Tagesheim ­
stätte aufgenommen werden, und endlich, welch Rich­
tung in der Erziehung der Kinder in den Tagesheim ­
stätten  eingeschlagen wird.

B) A nzeigen über die Geburten unehelicher Kinder.

Alle Pfarr- und M atrikenäm ter werden neuer­
dings aufgefordert, bis zum 15. O ktober 1916, den zu­
ständigen Friedensgerichten, die Ausweise über die in 
der Zeit vom 1. August 1914 angefangen, geborenen 
unehelichen Kinder vorzulegen und für die Zukunft 
regelmässig bis spätestens 8. jedes Monates und auch 
in negativen Fällen diese Gerichte zu verständigen, 
dass in dem betreffenden Monate keine Geburten von 
unehelichen Kinder vorkam m en.

Uber den Vollzug dieser Aufforderung ist das 
Kreisgericht in Olkusz bis zum  15. O ktober 1916 zu 
verständigen.

II. Akten des Z ivilsta nd es.

Trotz w iederholter Aufforderungen, haben nicht 
alle Pfarr- und M atrikenäm ter die Duplikate der Do­
kum ente für die Zivilstandesakten für die Ja ln e  1914 
und 1915 vorgelegt, infolge dessen werden sie neuer­
dings aufgefordert, die Duplikate in  Sinne des Art. 72 b 
G. B. spätestens bis zum 15. O ktober 1916 unter der 
persönlichen V erantw ortung der M atrikenführer, dem 
Hypoteken-Archiv beim Friedensgerichte in Olkusz 
einzusenden.

Auf Grund des Art. 85 b G. B. und der Veror­
dnung des Ministeriums des Inneren vom 28. Februar 
1909 Nr. 1063 haben die Pfarr- und M atrikenäm ter 
dem Hypoleken-Archiv die in den Akten des Zivil­
standes vorgekonnnenen Änderungen behufs ihrer E in­
tragung auf dem  Rande dieser Akten, anzuzeigen. Mit 
Ausnahme des einzigen Pfarram tes in Raclawice, h a ­
ben die anderen Ämter solche Anzeigen für die Jah r­
gänge 1914, 1915, sogar auch für das Jah r 1913 nicht 
eingesandt — infolge dessen w erden alle Pfarr- und 
M atrikenäm ter aufgefordert, diese Anzeigen aus den 
verflossenen und letzten Jahrgängen dem  Hypoteken- 
Archiv ungesäum t einzusenden, wobei es bem erkt wird, 
das für die Zukunft.* der, mit dem Art. 85 b. G. B. für 
diese Anzeigen festgesetzte 3-tägige Zeitpunkt, streng 
einzuhalten ist.
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Richtpreise.

332.

Das k. u. k. Kreiskom m ando in O lkusz hat fü r 
aen Bereich des K reises Olkusz, fü r die Z e it vom  1. bis 
30. Septem ber 1916 folgenden R ichtpreise festg esetzt.

Die liier angeführten Preise sind nicht H öchst­
preise, sondern Richtpreise und haben den Zweck, den 
Verkäufern und Käufern eine allgemeine R ichtschnur 
für die Angemessenheit der Preisbildung zu geben.

Vom Kreiskomm ando in  Olkusz wird auf Grund 
der M. G. G. Verordnung Zahl 1.400/16 Folgendes an­
geordnet:

Alle Geschäftsleute oder andere Personen, welche 
gewerbsmässig in offenen Verkaufsgeschäften oder auf 
dem Markte nachstehend bezeichnete Lebensm ittel oder 
unentbehrliche Gegenstände des täglichen Bedarfes feil­
halten oder verkaufen, sind verpflichtet den Preis die­
ser feilgehaltenen W aren in dem, den Kunden zugän­
glichen Geschäftsräum e, an dem V erkaufsstande oder 
M arktplatze an der W are selbst oder einer deutlich 
sichtbaren Stelle (Schaufenster, Eingangstüre, V erkaufs­
tisch) in gut lesbarer Schrift nach Q ualität und Q uan­
titä t ersichtlich zu machen.

Die Q uantitätsangabe hat nach dem gebräuchlichen, 
russ. Gewichte oder Masse, die Preisangabe in Kronen 
und Rubel zu erfolgen.

Das Verlangen höherer Preise als der in der 
Preistabelle oder an der W are selbst ersichtlich ge-

! m achten, sowie die Angabe eines unrichtigen Preises, 
welcher dem wirklichen W erte oder der Q ualität der 
W are n icht entspricht, w ird im Sinne der Verordnung 
des A. O. K. Op. Nro 38 vom  15. Septem ber 1915 
mit einer Geldstrafe bis zu 2.00U K. oder mit A rre st bis 
zu 6 Monaten bestraft.

Neben der Freiheitsstrafe kann eine Geldstrafe 
bis zu 2000 K. verhängt werden.

Verkaufsverweigerung zu den festgesetzten Prei­
sen, Verheim lichung der W a re oder boshafte Ver­
nichtung derselben w ird noch schärfer geahndet und 
zw ar: mit Geldstrafe bis zu 20.000 K. oder mit A rrest 
bis zu einem Jahre. Neben der Freiheitsstrafe kann eine 
Geldstrafe bis zu 20.000 K. verhängt w e r d e n ; ausser- 
dem kann die S perre der Betriebsstätten und der V e r ­
lust der G ewerbeberechtigung ausgesprochen werden.

Als oberste P reisgrenze fü r die Käufe der Tru p p en  
und M ilitär-Anstalten haben vom l.  Septem ber 1 9 l6  an, die 
m it dieser K undm achung verlautbarten Rieht- bezw. 
Höchstpreise zu gelten.

Die bisher als Höchstpreise für beschlagnam te 
und requirierte W aren verlautbarten Preise (z. B. für 
Malz, Raps u. s. w.) sind nur als Übernahm spreise 
der M ilitärverwaltung zu betrachten und werden in 
Hinkunft nicht Höchstpreise, sondern »Übernähm s- 
preise« benannt.

Diese Kundm achung tritt mit I. Septem ber 1916 in Kraft.

W  A A R
G r o s s h  a n d e 1 K 1 e i n i  a n  d e 1

Gewicht
Einheits K. h. Rb kop. Gewicht

Einheils K. h. Rb. kop.

Fleisch- Selch- Fett- und W urstw aren.

Rindfleisch mit Knochen . ............................ 1 Pud 1 Pfund 1 60 64
Rindfleisch ohne K n o c h e n ........................... 1 » — — — — » — — — —
L u n g e n b r a te n .................................................. 1 » — — — — » 2 10 — 84
K a lb f le i s c h .................................... .... 1 » — — — — » 1 40 — 56
S c h a f f le is c h ..................................................  . 1 » — — — — » 1 20 — 48
S c h w e in e f le is c h ................................ .... i ^ 60 — 24 — » 1 80 — 72
Qe lc h f le is c h ....................................................... 1 » — — — — » 2 10 — 84
grüner Speck und S c h m e e r ....................... i  3 % — — — — » 2 50 1 —
geräucherter S p e c k ......................................... i  » — — — — » 2 90 1 16
Schweineschmalz . . .  . . . . . . . i » — — — — » 3 -- 1 20
R i n d s f e t t ........................................................... 4 » — — — — » 1 60 — 64
M a rg a r in e s c h m a lz ......................................... 1 » — — — — » 3 30 1 32
P f la n z e n fe t t ....................................................... 1 » — — — — » 2 40 — 96
gewöhnl. W u r s t .............................................. 1 » — — — - 2 50 1 —
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W  A A R E
G r o s s h a n d e l K 1 c i n h  a n d e 1

Gewicht
Einhcits K. h. Rh. kop. Gewicht

Einhcits K. h. | Rh. kop.

Krakauer W u r s t ........................... .... 1 Pud _ 1 Pfund 3 1 20
Presswurst . . . . . » — — — — 2 50 1 —
Schinken r o h .................................................. » — — — » — — — —
Schinken gekocht ......................................... » — — — — » — — — —
Schw einschlungenbralen................................ » — — — » --- — -- -- -

Cef'iigel, Fische:

G ä n s e ................................................................ 1 Stück 6 2 40.
Enten ........................... .................................... --- — — — — » 3 50 1 40
H ü n n e r ................................................................ __ — — — — » 2 50 1 —
Karpfen . . . . . . __ — — — 1 Pfund 2 — — 80
H e c h t e ................................................................ -- — — — — » 2 — — 80
S e e f i s c h e ........................................................... _ — — — » 1 10 — 44
Häringe ( g e s a lz e n ) ......................................... 1 Fass 300 — — 1 Stück — — — —
Häringe (g e s a lz e n ) ......................................... --- — — — 1 Pfund — 84 34
F e t t h e r i n g e ....................................................... --- — — — — 1 Stück — — — —
Junge Hühner .................................................. -- — — — — » — — — —
T ruthühner ..................  . . . . . . . . — — ■ — — — » — — --- — ■

Mehl- und Schalprodukte, Brot:

W eizenfeinmehl A............................................. _ — — — — 1 Pfund — — — —
W einzenkochm ehl B. . . . . --- — — — — » — — — —
W eizenvollmehl . . . . —- - - — — — 1 — 26 — i o 1/ , 1
W e iz e n s c h ro tm e h l ......................................... __ — — — — » — — — i

R o g g e n v o llm e h l .............................................. --- — — — — » — 23 0 9 1
R o g g e n s c h ro lm e h l......................................... -- — — — — » 20 — 08*
Kartoffelmehl u. zw. W alzm ehl . . . . _ — — — — y> — 23 — 091
Kartoffelmehl u. zw. Starkm ehl . . . . --- — — — — — 32 — 131
W e iz e n g rie s ....................................................... -- — — — » — 36 — 141/ , 1
Rnllgersle-(G raupen) g r o s s ....................... --- — — — — » ■ — 28 — 1 #
Rollgerste (G raupen) m i t t e l ....................... -- - — — — » — 30 — 121
Hirse ( u n g e s c h ä l t ) ......................................... i  q 94 — 37 60 — 40 — 161
B rc h w e iz e n ....................................................... — — — — — » 1 10 — 4 4 1
R e i s .................................................................... — — — - — — —
B r u c h r e i s ........................................................... — — — — — » — — —
W e iz e n b r o t ....................................................... -— — . .. — — . — — — — |
Roggenbrot ...................................................... — — — — —- » — — — —
Gem. Brot Nr. 1 (m it Kartoffelmehl) . . — — — — — » — 26 — 10
Gem. Brot Nr. 2 (m it Kartoffel) . . . . — — — — — » — — —

_  1
G e rs te n m e h l........................... ........................... — — — — — » — — — — 1
R o g g e n m is c h m e h l......................................... — — — — V.- ".r? » — —

Hülsenfrüchte:

Erbsen ganz , ..................................... ....  . 1 Pud 13 — 5 20 1 Pfund — 35 — 14

Erbsen g e s c h ä l t .............................................. » — — — — » — — — --
Linsen ................................................................ .» — — — — » — — — ---
Bohnen , ............................................................ » 22 — 8 80 » — 50 — 20
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W A A R E
Gi ­ o s s h  a n  d e 1 K 1 e i n h a n d e l

de wicht 
Einlieits K. h. Rb. kop. Gewicht

Einheils K. h. Rb. kop.

Milch: Eier, Mohlkereiprodukte:

Vollmilch . . .  ................................
Magermilch .......................................................
Topfen ................................................................
T i s c h b u t t e r .......................................................
K o c h b u t t e r .......................................................
Käse H a r t ..............................................
Käse W e ic h .................................................  .
Rahm  s a u e r .......................................................
E ier ( I r is c h ) ......................................... • . .
E ier bei P ro d u c e n te n .....................................

—

—

—

—

Q uarta
. »•

1 Pfund 
»
»
»
»
»

1 Stück
»

2
2
3
2

35

50
90
40
50
40

08
07

1

1

14

20
16
96
40
96

03
021/2

Spezereiwaren, Gewürze:

Kaffee ( r o h ) .......................................................
Kaffee ( g e b r a n n t ) ................................ ....  .
Zucker raff. .......................................................
Zucker n ic h tra f f . .................. .... ......................
Thee .....................................................................
Kakao ................................................................
Schokolade (g e w ö h n l .) .......................
Kochsalz ............................................................
T a f e l s a l z ....................... .... ...............................
P f e f f e r ................................................................
Kümmel ...........................................................
S p e iseö l.................. .............................................
Essig . .....................................
Essigessenz .......................................................

1 Pud
»

1 Pfund
»

1 Pud
»
»

1 Hektol.

220
200
120

80

76

38

88
88
52

32

30

1 Pfund
jiy& ;

»
»

1 Pfund
»

1 Liter

5
7

8
5 
3

3
1
6

60

80
76

50
12
14
20

50
80

2
2

3
2
1

1

2

242
803
32
30
204

40
041/2 
05 •/, 

28 
40 
60 
32

Gemüse (nach Jahreszeit):

Kartoffel ...........................................................
K r a u t ................................................................
Gelbe R ü b e n .........................................
Role R ü b e n .......................................................
Z w ie b e l ................................................................
K n o b la u c h ...........................................................
K r e e n ....................................................................
Salat .....................................................................
Spargel ................................................................
Spinat ......................................... ....

1 Pud 2

—
—

80 1 Pfund
»
»
»
»
»
»

1 Stück 

1 Pfund

1

05
10
10
10
40
60
30
04

40

-- -

02
04
04
04
16
64
12
02

16

Obst und Obst-Konserven:

A p f e l ....................................................................
Pflaumen ( g e d ö r r t ) ................................
P f la u m e n m u s s ..................................................

1 Pud 45 — 18
-- 1 Pfund

»
»

1
m
35

E

10
54



24

W A A R E
G r o s s h a n d e l K l e i n  h a n d e l

Gewicht
Einheits K. h. Rb. kop. Gewicht

Einheits K. h. Rb. kop.

B i r n e n ................................................................ _ _ 1 Pfund 30 12
Pflaunen ............................................................ --- — — — » — — 15 06

Getränke:

W e i n ......................................... ........................... --- — — — — — — — — __6

Bier ........................................................... 1 Fass 19 — 7 60 1 litr 1 — — 4u
Branntwein . .........................................  . — — — — — ■ » 3 — 1 20
R u m ..................................................................... — — — — » 4 — 1 60
S o d a w a s s e r ...........................  .................. » ■— 30 — 12

Schlachtvieh

O c h s e n ................................................................ ___ — — — — 1 Pud 40 — 16 —
S t i e r e ..................................................................... _ — — — _ » 35 — 14 —
K ü h e ..................................................................... __ — — — — » 33 — 13 20
Jungvieh (B e in v ieh )......................................... — — — — » 30 — 12 —
Kälber ......................................... ...................... __ — — — — » 26 — 10 40
S c h w e i n e ........................................................... __ — — — — 60 — 24 —
S c h a f e ................................................................ — — ü f e  4 — — » 24 — 9 60

Futterartikel:

Heu ....................................................... ....  . — — — — — — — — 0

Heu gepr.................................................. — — — — — — — — — 6

S t r o h .........................................  . . . . — — — — — — — — —
Stroh gepr. ....................................................... — — — — — — — — — 6

Z u c k e rrü b e n ................................ .... __ — — — — — — — (j

F u t t e r r ü b e n ................................ ...................... 6 Pud 8 — 3 20 — — — ---

Ölkuchen . , .............................................. __ — — — — — — — —
G

P f e r d e b o h n e n .................................................. __ — — — — — — — —
---

W icke ................................ ............................... __ — — — - — — — —
7

Häksel ( S t r o h ) .................................................. _ — — — — — —
—

K l e i e ..................................................................... — 20 — 8 — 1 Pfund — 11 i ' k

Beheizungs-, Beleuchtungs- und Reinigungs-
m a te ria l :

Brennholz hart 21 m 3= 2  pol. s£jz.= l rus. saz. 1 rn3 9 71 — — 1 Pud — 63 — 25

Brennholz h art Kl. . ..................................... — — — — — » 9 60 93 84

» » .............................................. — — — — — — — — — _

» w e i c h ....................... ...................... _ — — — — — — — — —~

» » Kl.......................................... — — — — — — — — —

Steinkohle . . Preise laut Tepegc-labelle — — — — — — — — —
)) ...........................................................

K o k s ..................................................................... — — — — — — — — —
)) ............................................

P e t r o le u m ........................................................... 1 Pfund _ 25 — 10
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W  A A R E
G r o s s h a n d e l K l e i n h a n d e l

Gewicht
Einheits K. h. Rb. kop. Gewicht

Einheits K. h. Rb. kop.

Brennspiritus .................................................. 1 E im er 22 14 1 Q uart 1 80 72
Z ü n d h ö lz c h e n .................................................. 10 Schacht. — 28 — --- 1 Schacht. — 05 — 02
gew. Stearinkerzen ......................................... — — — — --- 1 Pfund 2 30 — 92

» K e r n s e i f e .................................................. 1 Pud 180 — 72 -- » 3 20 1 28
» S ch m ierse ife .............................................. » — — — -- » — — — —

K r is ta l l s o d a ....................................................... » 14 • — 5 60 — 40 16
S c h ic h ts e i f e .................................................. -. — — — — — — — — -- —
Gew. graue S e i l e .................. .... ......................

ANMERKUNG. In Ortschaften, die nicht an der Rahn gelegen sind, kann ein 10°/o Zuschlag zum Richtpreise zugÄ  
rechnet werden.

1 Amtlich festgesetzte Preise. 2 bis 8 Kronen. 3 bis 9 Kronen. 4 bis 10 Kronen. 5 Nach Faktura bis 25% Gewinn.
6 Beschlagnahmt. 7 N ur zur Saat.

Die gehörig instruirten Gesuche sind durch die 
Vorgesetzte Behörde an das k. u. k. Kreiskornmando 
in W ierzbnik bis 20. August zu richten.

Die Lehram tskandidaten haben dem  Gesuche 
beizuschliessen T auf oder Geburtsschein, das zuletzt 
erworbene Schulzeugnis ein vom  Kreisarzt ausgestellte 
Zeugnis über physische Tüchtigkeit, und ein Sitten­
zeugnis.

335. 

Verlautbarung des Kreisarbeitsvermittlungsamtes.

F ür eine grosse Fabrik in der Nähe von Wien 
werden intelligentere, manuell, geschickte Arbeiterinen 
benötigt.

Taglöhn derzeit 5 K. bei 10-stündiger Arbeitszeit 
und Unterkunft. Unfall und K rankenversicherung, so­
wie Frauenm enage ca 1 K. pro Kopf stellt die F a ­
brik bei.

Anwerberinen haben sich sofort beim  Kreis­
arbeitsverm ittlungsam te in Olkusz zu melden.

Die Reise zum Bestimm ungsort is unentgeltlich.

Der k. u. k. Kreiskommandant:

Oberst Edler von Kwiatkowski, m. p.

Krakow. - Druk W. L. Anczyca i Spölki.

333. 

Gerichtsurteile wegen Preistreiberei.
Das k. u. k. Friedensgericht in Olkusz hat fol­

gende Personen wegen Übertretung der Verordnung 
des A. O. K. vom 15. Septem ber 1915, Z. 38, V. Bl. 
der k. u. k. M ilitärverwaltung in Polen, IX. Stück 
(Preistreiberei) verurleilt:

1) Stefan Cichon, Bäcker in Olkusz mit dem 
Urteile vom 1 August 1916, U 259/16, zu 150 K. 
Geldstrafe,

2) Marie Talik aus Zabrodzie, Gemeinde Zarno­
wiec mit dem  Urteile vom  4. August 1916, U 245/16, j 
zu 100 K. Geldstrafe, und

3) Julianna Blaszczakiewicz aus Zabrodzie Ge- j  
m einde Zarnowiec mit dem Urteile vom 4. August 
1916, U. 245/16, zu 40 K. Geldstrafe.

334.

Kundmachung 
betreffend Lehrerpostenbesetzung im Kreise W ierzbnik.

Im Kreise W ierzbnik sind über 40 Lehrerposten j 
zu besetzen.




